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"Die Haushaltskonsolidierung bleibt eine Daueraufgabe" 
Finanzen der Stadt Bad Krozingen aus Sicht der Gemeinderatsfraktionen / Gestaltungsräume schaffen und nutzen / An Gewerbesteuer darf nicht gerüttelt werden
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BAD KROZINGEN (BZ). Die finanzpolitischen Sprecher der Gemeinderatsfraktionen nahmen die Verabschiedung des Hauhaltsplanes zum Anlass für eine kommunalpolitische Bestandsaufnahme. Die Redebeiträge in Auszügen: 

Ottmar Seywald (CDU): Aus strukturellen Verhältnissen heraus ist die finanzielle Lage der Stadt Bad Krozingen seit Alters her schwierig. Die Erschließung des Gewerbegebietes L 123, die Realschule sowie die Bauarbeiten des Kindergartens in Biengen sind wichtige Investitionen im laufenden Jahr. Natürlich will niemand die Wirtschaft auf ein rein fiskalisches Dasein reduzieren. Allerdings ist sie mit der finanzielle Motor unserer Stadt. Ohne die Zuflüsse durch die Gewerbesteuer könnten wir viele Planungen nicht realisieren. Die Bildung und Betreuung unserer Kinder ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Das Geschachere um Zuständigkeiten und Kostenverteilung im Schul- und Kindergartensektor zwischen Bund, Ländern und Kommunen ist für den Bürger kaum mehr nachvollziehbar. 
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Die Haushaltskonsolidierung bleibt eine Daueraufgabe. Es müssen nach wie vor alle Anstrengungen unternommen werden, strukturelle Defizite der Verwaltungshaushalte dauerhaft zu meiden.



Peter Falk (SPD): Wir müssen alle Anstrengungen unternehmen, um eine größere Neuverschuldung zu vermeiden. Bei den Großvorhaben ist es absolut notwendig, die Kosten im Griff zu behalten. Bei der Halle Hausen hatten wir eine Deckelung der Eigenmittel auf zwei Millionen Euro vorgenommen, die nicht unerheblich überschritten wurde. Die finanziellen Nachschläge hatten uns viel Kummer verursacht. Dies soll und muss bei anderen neuen Großprojekten vermieden werden. Die neue Möhlinhalle ist ohne Zweifel schön, für einen Ortsteil mit rund 1500 Einwohnern unserer Auffassung nach etwas zu groß ausgefallen. Dies vor dem Hintergrund, dass es Vergleichbares im Kernort mit über 10 000 Einwohnern, außer dem Kurhaus, vor allem für die Vereine nicht gibt. Das Kurhaus ist aber im Hinblick auf die Miete 

	[image: image15.png]




	


	[image: image17.png]




	[image: image18.png]



	
Peter Falk (SPD)


	[image: image19.png]



	[image: image20.png]




	[image: image21.png]





für Vereine unerschwinglich. Der unbestritten notwendige Kindergartenneubau in Biengen ist angesichts der aktuellen Kinderzahlen deutlich zu groß ausgefallen. Die Kosten weichen bereits erheblich von der Kostenplanung ab. Dass es auch anders geht, zeigt der Anbau der Max-Planck-Realschule, wo wir erheblich unter der Kostenschätzung liegen. Am Bahnhof hoffen wird auf den Neuanfang. Wichtige Themen sind in den nächsten Jahren die Verkehrsplanung, ein neues Verkehrskonzept und der Rückbau der alten B 3 am Tag 1 nach Eröffnung der Umfahrung. Unbedingt sollte vorher ein vollständiges Gesamtkonzept vorliegen, damit wir im Innenstadtbereich nicht irgendwann einen "bunten Fleckerl-Teppich" haben. Die Gewerbesteuer ist für die Entwicklung der Kommunen unverzichtbar geworden. Hieran darf nicht gerüttelt werden. Erfreulich beim Haushaltsplan 2008, dass die Aufwendungen für soziale Zwecke nicht gesunken, sondern um 13 Prozent gestiegen sind. 



Bernd Scherer (FDP): Zunächst 
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bleibt festzuhalten, dass das Haushaltsjahr 2006 mit einer Zuführung von 4,2 Millionen Euro an den Vermögenshaushalt — einigermaßen unerwartet — mehr als positiv endete. Die allgemeine Rücklage lag damit zum Ende 2006 mit 2,3 Millionen Euro um annähernd 1,8 Millionen Euro über der Mindestrücklage. Das ist eine Situation, die wir nun einige Jahre nicht mehr gehabt haben. Wenn auch die dafür verantwortlichen Faktoren zum größten Teil außerhalb unseres Einflussbereiches liegen, so lässt dies doch auch für das laufende Haushaltsjahr hoffen. Beim Verwaltungshaushalt schlagen die Personalkosten mit mehr als 17 Prozent der Gesamtausgaben nach wie vor am stärksten zu Buche. Trotz größerer Einwohnerzahl berappt der einzelne Bad Krozinger für das Personal der Verwaltung genau den gleichen Betrag wie vor zehn Jahren. Gestaltung und Sanierung des Bahnhofareals werden uns sicherlich noch einiges Kopfzerbrechen bereiten. Wir haben von Anfang an darauf hingewiesen, dass sich die ursprüngliche Planung als zu gigantomanisch und weder mit den Bedürfnisses des Marktes noch denjenigen des Ortes vereinbar darstellt. Die Verkehrsprobleme von Bad Krozingen sind nach wie vor ungelöst. Daran wird auch die Ostumfahrung nichts ändern. Die Halle in Schlatt tragen wir mit. Alles in allem bleibt nur wenig Spielraum für neue Vorhaben. 



Elke Fritsch (KBF): In Bad Krozingen hat schon immer viel Fingerspitzengefühl dazugehört, eine gesunde Balance zu finden zwischen der Weiterentwicklung der Stadt und einer Erhöhung der Schuldenlast. Schon die Einarbeitung gewichtiger Wünsche in den Haushalt 2008 hätte eine Neuverschuldung von rund neun Millionen Euro zur Folge gehabt. Der Wille, sich auf bereits angestoßene Projekte zu beschränken, führt nun zu einer noch eben erträglichen Neuverschuldung von rund 1,4 Millionen. Ist schon die Aufzählung der größeren Vorhaben beeindruckend, so müssen auch die vielen kleineren, aber in der Summe doch auch beachtlichen Projekte bedacht werden. Gerade sie machen oft die Lebensqualität eines lebendiges Ortes aus. Wir werden die Lebensqualität unserer Stadt nur dann halten und weiter verbessern können, wenn sich auch künftig viele Bürger einbringen und mit Begeisterung und Motivation Gestaltungsspielräume schaffen und nutzen. 

Die kompletten Reden unter: 
http://www.badische-zeitung.de/dokumente
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